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Martin (schwingt den Hut und jauchzt): Aes läbi ysi scheen Heimat und wer sie

pflägt und ehrt und schitzt!

Doktor: Losid, was ech säge will: Singe und juize und tanze, das sind Frichte, die zu

ysem Bode uise gwachse sind grad so guet wie d'Aepfel und d'Bire und wie d'Buebe

und d'Meitli. Drum g'heerids zu jedem rächte Schwyzer-Fäschtli und zum Heimatschutz

ganz bsunders. Wer mag singe und lustig sy, zeigt, dass er äs frisches Schoss

am alte gsunde Stamm ischt. Die alte Fascht und Sitte und Brych b'haltid d'Chraft
vom Volch binenand und d'Jugend im Land.

Der alte Bauer: Anere Aelplerchilbi giengs nid, wenn der Présidant und si Tochter
nid derbie wärid. Hitt isch aber ä greessere Tag. Aes ischmersi, mier heigid hitt hie

im Rytli en Art Allerheilige Sägid's Ihr, Dokter, wie-n-is säge sett und nid cha.

Präsident (für sich, verdrossen): A s'acht Wältwunder glaibeni nu nid.
Das Volk ruft: Lr cht nd, er chund!

Doktor (drückt dem Alten die Hand): S'Gfyl, s'Härz isch es. Uf d'Wort chunds nid

a. Aber Ihr händs einewäg rächt gseid. Der Heimatschutz hed syni Heilige. Vom
Täll und Walter First äwäg bis zum Brueder Chlais, zum Pestalozzi und die wo i der

schwäre Zyt vom Chrieg d'Rueder i der Hand gha hend Mid der alte Tradition
und mid em Issere vo der Heimat wissemer ai, dass mer i der Gschicht äs chestlechs

und heiligs Erb wahrid.
(Alles drängt sich vor. Die Fahnen schwingen und einzelne Jauchzer lösen sich aus dem freudig
bewegten Volke. — Der Obmann tritt auf. Der Doktor begrüsst ihn mit einem Händedruck).

Doktor: Der Dienst am Land wird eister zahlt. Friehner oder später. D'Heimat isch

fryli mängisch ä langsame Zahler, aber de zahlt sie mid Zys und Zyseszys.

£um ltapt'td Cmfricöigungcn.

Im 5. Heft unserer Zeitschrift haben wir ein paar ausgewählte Beispiele und Gegenbeispiele von
Einfriedigungen gesehen und uns darüber unsere Gedanken machen können. Und dabei kam mir die

Erleuchtung, die schönste Einfriedigung sei gar keine. Die Amerikaner sind längst so weit, auch

wenn wir sie sonst nicht unbedingt für sittlich reifer als uns betrachten. Die Häuser stehen wie in
einem offenen Park; jeder achtet das Eigentum des andern. Ich durchblättre das schöne Buch über

Moderne amerikanische Landhäuser von Alfred Hopkins (Berlin, Wasmuth, 1926) und ein paar
Bände der American Country Houses of To Day und finde nur etwa niedere Mauern oder Leb-

häge, aber so gut wie nie Zäune und Tore.
Wir sind ein paar gute Nachbarn, und auch unsere Kinder mögen sich gut leiden. Da haben wir
uns längst über unsere Grenzzäune geärgert, die rechts und links bepflanzt so dumm aussehen und

uns zu Umwegen über die Strasse nötigen, wenn der eine den andern aufsuchen will; schon der

Händedruck über die spitzen Staketen ist nicht das Richtige. Nun haben wir beschlossen: fort mit
den Zäunen! Jetzt haben wir alle einen grossen Garten, von dem jeder seinen Teil besorgt, und

unsere Kinder haben Raum zum Spielen und Tollen. Wer tut mit? Die Bauern haben doch auch

keine Zäune um ihre Aecker, wo es ja wirklich etwas zu stehlen gibt.

93

^/«rt/n (xckvintzr äen Hur unä )'auck?r): Aex läbi vxi xckeen I^eimar unä ver xie

psläizr unä ekrr unä xckir^r!

Oo^tor,- I.oxiä, vax eck xäge vill: 8inFe unci )ui^e unä ran^e, ciax xinä krickle, äie ^u
vxem öoäe uixe zzvackxe xinä graci x« izuer vie ä'Aepfel unci ci'Lire unä vie ci'öuebe

unci ä'lVleirli. Drum ß'Keeriäs ?:u )eciein räckre 8cKvx^er-?äxcKrli unä Tum Weimar-
xckur?) izan^ bsunäers. ^cVer mag xinge unä luxrizz x^> ^eigr, äaxx er äx krixckex 8cKoxx

am alre izxuncie Sramm ixckr. Oie alre ?äxckr unä Zirre unä LrvcK K'Kalriä ä'dkra5r
vorn VolcK binenanä unä ä'^uZenä iin b.anä.

Oer «/te ö««er/ Anere AelplercKilbi Fiengx niä, venn cier ?rexiäänr unä xi l'ockrer
nici äerkie väriä. ?Iirr ixck aber ä greexxere l'aiz. Aex ixckmerxi, rnier Keigiä Kirr Kie

im Kvrii en Arr AllerKeiliize öäjziä's Ikr, Oolcter, vie-n-ix xäge xerr unä niä cka.

/'rä^/c/ent (kür xick, veräroxxen): A x'sckr ^älrvunäer izlaibeni nu niä.
O«5 p"«/^ r«/r.- Ir ckc nä, er ckunä!

Oo^or (cirüclcr äem Alren äie läanä): 8'Okvl, x'r^är? ixck ex. O5 ä'^cVorr ckunäs niä

a. Aber Ikr Känäx eineväß räckr gseiä. Oer KleimarxcKur? Keä xvni r^eilige. Vom

l'äll unä Zairer ?irxr äväg bix ^um örueäer Oklaix, ?um l^esralo^^i unä äie v« i cier

xckväre ^/r vom Lkrieg ä'Kueäer i äer r^anä izka Kenä Ivlici äer alre l'raäirion
unä mici em Ixxere vo äer r^eimar vixsemer ai, äaxx mer i äer LxcKicKt äx ckexrleckx

unä Keiligx LrK vakriä.
(Alles drängt sicb vor. Oie Labnen scbvingen uncl einzelne laueb^er lösen sicn aus clern kreudig

bevegren Volke. — Oer O^man« tritt ««/, Oer OoKror bcgrllssr ibn rnir einern Händedruck),

Doktor.' Oer Oienxr am b.anä virä eixrer ^aklr. ?riekner «äer xpärer. O'räeimar ixck

lrvli mängixck ä lanizxame Makler, aber äe ^aklr xie mici ^vx unä ^vxexTvx.

^um Kapitel Gmfricdigungcn.

Irn z, Hekr unserer ^eitscbrikr Kaken vir ein paar ausgeväklre Leispiele und (Zcgenbeispiele von
Kinkriedigungen gesenen uncl uns darüber unsere Ledanken rnaeben Können, Ond clabei Karn rnir clie

Krieucbrung, clie scbönsre Kinkriedigung sei gar Keine, Oie Amerikaner sincl längst so veir, aucb

venn vir sie sonsr nicbr unbedingt kür sirilicb reikcr als uns berracbren, Oie biäuscr srcbcn vie in
einem okkenen ?srk; jecier acbrer clas Ligenrum cies anciern, Icb durckblärrre cias scböcie Lucb über

Moderne amcrikaniscbe bandkäuser von Alkred Hopkins (Leriin, ^asmurb, 1926) unci ein paar
öänclc cier American Oounrrv Ilouses ok 1°o Oav uncl kincle nur crva niedere Zviauern oder beb-

bälze, aber so izur vie nie ^äune und 1/ore,

V/ir sind ein paar gure r>Iacbbarn, und aucb unsere Kinder mözen sicb gur leiden, Oa baben vir
uns längsr über unsere Oren^äune geärgerr, die recbrs und links bepkian-r so dumm ausseben und

uns TU vmvezen über die Lrrasse nötigen, venn der eine den andern auksucberi vill; scbon der

Händedruck über die spi»en Stakeren isr nicbr das Kicbrize, i>Iun baben vir bescblossen: fort mit
den Zäunen! ler« Kaken vir alle einen grossen (Zarten, von dem jeder seinen l'eii besorgt, und

unsere Kinder Kaben Kaum ^um Spielen und Tollen, ^er tut mir? Oie Lauern Kaben docb sucb

Keine Racine um ikre AecKer, vo es ja virkiick ervas Tu sreKIcn gibr.
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